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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung,
betr. eine Revision - er ortsüblichen Taglöhne

gewöhnlicher Tagarbeiter.
Das K, Ministerium des Innern hat mit

Erlaß vom 27. Juli 1907, Nr. 11510, Amtsblatt
S . 361 eine allgemeine Revision der ortsüblichen
Taglöhne gewöhnlicher Tagarbeiter i. S . des 8 8
des Krankenversicherungsgesetzes angeordnet.

Die Höhe der seitherigen Taglöhne ist aus
folgender Zusammenstellung zu ersehen:

Gemeinden des
Bezirks

Löhne der Löhne der
erwachsenen ^ jugendlichen

Arbeiter ^ Arbeiter
männl . I weiblich^ niännl . l weiblich

Calw 2 50 > 1 !70 !! 1 !40 ! 1 i 10
die übrigen Gemeinden 2 40 j 1 §50 ^ 1 !40 ! 1 ! 10

Die Gemeinderäte werden nun beauftragt,
bis spätestens3. Februar - s. IS . eine Aeußerung
als portopflichtige Dienstsache darüber abzugeben,
ob eine Abänderung der ortsüblichen Tagelöhne
gewöhnlicher Tagearbeiter angezeigt erscheint und
zutreffendenfalls entsprechende Vorschläge zu machen.

Calw,  27. Januar 1908.
K. Oberamt.
Voelter.

Tagesueuigkeiteu.
Calw  27 . Jan . In herkömmlicher Weise

wurde gestern Abend im Gasthaus zum „Hirsch"
das Geburtsfest des Kaisers durch ein
Bankett  gefeiert . Stadtschultheiß Conz  be¬
grüßte die Versammelten mit herzlichen Worten,
worauf SägwerkbefitzerWagner  aus Ernstmühl
in einer von patriotischem Empfinden zeugenden
Rede die Regierungrzeit und die charaktervolle
Persönlichkeit des Kaisers in treffenden Worten
schilderte. Im Verlauf des Abends folgten noch
weitere Reden und Toaste. Herr Pfarrer a. D.
Burk  sprach auf die deutsche Wehrkraft, Rechts¬
anwalt Rheinwald  auf die deutschen Frauen,
Handelrlehrer Stau ff  auf dis deutsche Jugend
und Veteranen; auf die jüngsten Sprossen im
Hohenzollernhaus toastete Finanzamtmann Dreiß
und Hr. Major Blaich  sprach auf den deutschen
Familienvater und die Erziehung der Jugend.
Die patriotische Begeisterung wurde durch allge¬
meine Gesänge und durch die Vorträge der
Stadtkapelle belebt, so daß die Feier, welche sich
eines zahlreichen Besuchs erfreute, einen sehr
animierten Verlauf nahm.

80 . Althen gstett  27 . Jan . Ein eigen-
artiger Fall ist in einer hiesigen Schulklasse
vorgekommen. Während der Pause verletzte ein
Knabe im Schulzimmer ein Mädchen mit dem
heißen Schürhaken in der Kniekehle, so daß die
Verletzte sechs Wochen gepflegt werden mußte.
Der Vater des Mädchens verlangt nun Schaden¬
ersatz für Verpflegung und Kurkosten. Allgemein
ist man darauf gespannt, wen das Gericht für
haftpflichtig erklärt, den Lehrer oder den Vater
des Täters.

r . Ostelsheim  27 . Jan . Zum erstenmal
in diesem Winter wurde uns ein genußreicher
Abend geboten und zwar durch den hiesigen
Äriegerveretn.  Derselbe versammelte sich
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nämlich am Sonntag Abend im Gasthaus von
I . Gehring, Metzger, zur Feier von Kaisers
Geburtstag.  Die Mitglieder der Vereins
hatten sich mit ihren Angehörigen zahlreich ein-
gefunden. Mit der Feier war eine Gabenverlosung
verbunden, welche zu viel Heiterkeit Veranlassung
gab, da Frau Fortuna, launisch, wie sie nun ein¬
mal ist, das Füllhorn ihrer Gaben hie und da
an die unrichtige Adresse entleerte. Eine sehr
gute Leistung seitens der Mitwirkenden, 5 jüngere
Mitglieder des Vereins, war die Aufführung der
beiden militärisch- humoristischen Szenen „Eine
Jnstruktionsstunde" und „Die beiden letzten Taler",
ebenso die komische Soloszene„Radfahrer Bachus".
Denselben wurde denn auch reicher Beifall gezollt.
Der Kriegerverein kann auf einen wohlgelungenen
Abend zurückblicken.

Stuttgart  27 . Jan . Anläßlich des Ge¬
burtstages des Kaisers  enthält die heutige
Nummer des „Schwäb. Merk." vom Sonntag
folgende treffliche Ausführung: „Der Kaiser tritt
am Montag in ein neues Lebensjahr, und, wie
alljährlich rüstet sich das deutsche Volk in Nord
und Süd, den Tag festlich zu begehen. Der Ge¬
burtstag des Kaisers ist uns im Reich zusamm en-
geschlossenen Deutschen wie ein Symbol: wir
feiern an diesem Tag in ihrem sichtbaren Ober¬
haupt die schwer errungene deutsche Einheit. Wir
feiern aber zugleich auch die Monarchie. Unser
Verhältnis zur Monarchie hat sich mit den Jahren
nicht unbeträchtlich gewandelt. Ein monarchisches
Volk find die Deutschen immer gewesen. Aber
es gediehen daneben doch manche Kryptorepublikaner;
Leute, die vielleicht seufzend mit der monarchischen
Gegenwart sich abfanden, denen das Idealbild
aber allezeit der„Freistaat" blieb. Diese Träumer
sind nach und nach ausgestorben. Wir haben
unterschiedliche Republiken lange genug an der
Arbeit gesehen, und wir wissen jetzt, daß die
Freiheit der Bürger im monarchischen Staats¬
wesen zum mindesten gleich gut gewährleistet ist.
Diese Erkenntnis ist bis in die sozialdemokratischen
Reihen gedrungen. Vielleicht gibt es heute weniger
Gefühlsroyalisten als ehedem; um so intensiver
wird die Monarchie dafür von dem wägenden
Verstand erfaßt. Aber nicht nur Symbol der
der Einheit und des monarchischen Empfindens
ist uns der Geburtstag des Kaiser». Erschwingt
auch noch ein starker persönlicher Ton mit. Im
Juni werden es zwanzig Jahre , daß Wilhelm II
als deutscher Kaiser die Geschicke de« Reiches
leitet. Aus dem „jungen Kaiser" ist der Groß¬
vater geworden, dem sich graue Haare um die
Schläfen legen; aus dem oft impulsiven der
nachdenkliche, gereifte Mann» dem — die letzte
Manöverrede erwies es — oft melancholische
Gedanken das Haupt beschleichen. Das deutsche
Volk bringt sich am Geburtstag des Kaisers mit
frohem Dank zum Bewußtsein, daß das Familien¬
leben des Kaisers, rein und unantastbar, auch im
vergangenen Lebensjahr des Kaisers gesegnet durch
manches frohe Ereignis, dem ganzen Volk ein
Vorbild ist in allen Stücken.̂

Stuttgart  27 . Jan . Zu Ehren des
Geburtsfestes des Kaisers  haben die
staatlichen und städtischen, sowie viele Privat¬
gebäude Flaggenschmuck angelegt. Der kirchlichen
Feier in der evangelischen Garnisonskirche wohnten

der König und die Königin, der preußische Ge¬
sandte von Berlin, der Kriegsminister von March¬
taler, sowie die Generalität an. Anschließend
hieran war in der reichgeschmückten Gewerbehalle
große Paroleausgabe, wobei dar Mufikkorpr der
Infanterie-Regiments Nr. 125 und das Trompeter¬
korps der Dragoner-Regiments Nr. 26 spielten.
Das Hurra auf den Kaiser brachte der König
au». Während der Paroleausgabe wurde der
Kaisersalut mit 101 Schüssen durch eine im
Schloßgarten aufgestellte Batterie der Cannstatter
Feldartillerieabteilung abgefeuert. Die Mann¬
schaften wurden in den Kasernen festlich bewirtet.
— Im Anschluß an die Paroleausgabe hielt der
preußische Gesandte von Below im Hotel Mar¬
quardt Empfang.

Stuttgart  27 . Jan . Der Landes-
aurschuß des Verband « der württ . Ge¬
werbevereine  hielt gestern im Friedrtchsbau
eine Sitzung. Der Verbandsvorsttzende. Maler¬
meister Schindler - Göppingen,  eröffnet « die
Sitzung mit Worten der Begrüßung und gedachte
zugleich des Ablebens dreier um das gewerbliche
Leben unseres Lande» verdienter Männer: Prof.
Gießler. Malermeister Fischle-Reutlingen und
Seilermeister Krafft-Aalen, zu deren ehrendem
Andenken man sich von den Sitzen erhob. Des
weiteren wies der Vorsitzende darauf hin, wie not¬
wendig in heutiger Zeit das Vorhandensein der
Gewerbevereine sei, geheu. a. auch daraus hervor,
daß für den gesamten gewerblichen und kauf¬
männischen Mittelstand immer wieder Gesetze zu
dessen weiterer Belastung geschaffen werden,während
au« den sozialen Gesetzen lediglich die Arbeit¬
nehmer einen Nutzen haben. Auch die heutigen
Beratungen seien von einschneidender Bedeutung
für den gesamten Gewerbestand, handle es sich
doch um eine Reform der Gewerbeordnung. Möge
daher die heutige Sitzung zu dem Beschluß ge¬
langen, dem Bmdesrat zu unterbreiten, daß mit
allen zu Gebot stehenden Mitteln dahin gewirkt
werden müsse, daß mit solchen aus den ganzen
Gewerbestand schädlich wirkenden Gesetzesbe¬
stimmungen, wie die Abänderung der bisherigen
Bestimmungen über die Sonntagsruhe in der
Richtung einer Erweiterung derselben, unter allen
Umständen Halt gemacht werde. Verbandssekretär
Eifele - Göppingen  berichtete sodann über den
Gesetzentwurf betr. die Erweiterung der
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe  und über
das Ergebnis der bei den einzelnen Gewerbe¬
vereinen veranstalteten Umfrage in dieser An¬
gelegenheit. Diese hat ergeben, daß sich nahezu
alle Gewerbevereine dagegen  ausgesprochen
haben. In der Erörterung sprachen sich alle
Vertreter dahin aus, daß dieser Entwurf als un¬
annehmbar für die Gewerbetreibenden angesehen
werden müsse. Es wurde hierauf folgende Er¬
klärung einstimmig angenommen: „Der Landes-
aurschuß spricht sich auf Grund der Aeußerungen
der einzelnen Vereine und eingehender Beratung
gegen  die geplante Abänderung der Bestimmungen
der Gewerbeordnung über die Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe aus und bittet die Zentralstelle
für Gewerbe und Handel, mit allen Kräften dahin
wirken zu wollen» daß diese Bestimmungen nicht
geändert werden; insbesondere können wir uns
damit nicht einverstanden erklären, daß Städte
mit 20000 Einwohnern und mehr darin aus-
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genommen und für diese der Entwurf Gesetz
«erden soll. Hinsichtlich der geplanten Reform
der T elephongebühren nahm die Versammlung
gleichfalls einen mißbilligenden Standpunkt ein
und faßte einstimmig den Beschluß, in einer Ein¬
gabe an dar Ministerium das Ersuchen zum
Ausdruck zu bringen , wenn die bisherige Pau-
schalgebühr nicht aufrecht erhalten werden
könnte , eine Grundtoxe , die 40 Mark nicht
übersteigt , und eine Einzelgesprächsgebühr von3 -g zur Einführung zu bringen . Des weiteren
beschäftigte sich der Ausschuß mit dem Postscheck,
verkehr.  Er faßte hiezu den Beschluß, die
Reichsregierung für baldtunlichste Vorlage eines
Gesetzentwurfs behufs Einführung des Postscheck.
Verkehrs zu ersuchen und in den Einzelvereinen
Vorträge durch geeignete Redner zur Aufklärungund Belehrung hierüber halten zu lasten . Ferner
wurde über den bereits vorliegenden Gesetzentwurfzur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs ver-
handelt . Allgemein wurde anerkannt , daß hier
scharfe Maßnahmen zu treffen seien, doch wurde
kein endgültiger Beschluß gefaßt , vielmehr die
Frage zur raschesten Weiterbehandlung an den
engeren Ausschuß verwiesen . Hierauf wurden
die Beratungen durch die Nachricht unterbrochen,daß das Ausschußmitglied Stroh  maier -Heil-
bronn infolge eines Herzschlags rasch verschiedensei. Der Vorsitzende gedachte des Verstorbenen
in warmen Worten und die Versammlung erhobsich von den Sitzen . Den fitzten Punkt bildeteein vom Verband der deutschen Gewerbevereins
eingefordertes Gutachten über die Einführung der
obligatorischen Gesellenprüfung  und Schutz
des Gesellentitelr . In der Erörterung wurde
hervorgehoben , daß auf Grund der Handwerks,
kammer in Württemberg etwa 90 —95 °/„ aller
Handwerkslehrlinge sich der Gesellenprüfung frei,willig unterziehen , somit eine obligatorische Ein.
führung als nicht geboten zu erachten ist . Es
liege ferner die Befürchtung nahe , daß durch
diese Maßnahme der Versuch gemacht werden
solle, den auf dem Handwerkrkammertag in Köln
wohl geforderten aber entschieden abgklehnten all.
gemeinen Befähigungsnachweis durch Hintertüren
hereinzubringen , wogegen der Verband aufs ent«
schiedenste protestieren müsse, zumal jetzt Aussicht
vorhanden sei, daß der sogenannte kleine Be¬
fähigungsnachweis , durch den dem Meistertitel
weitergehende Rechte als bisher verliehen werden,zur Einführung gelangen wird.

Stuttgart  27 . Jan . Bei weiteren
Schwierigkeiten Ouellwasser  im Schwarzwaldfür Stuttgart zu gewinnen,  wird dem
Gedanken nahe getreten , eine Versorgung Stutt-
gart « mit Wasser aus dem Bodensee ins Augezu fassen. Schwierigkeiten würde nur der lieber-
gang über die Alb verursachen , der jedoch technischnicht unmöglich erscheint.

Stuttgart  27 . Jan . Im Zusammen«
Hang mit dem Mord  in der Fürstenstraße erfährtman , daß der im gleichen Hause bei seiner Mutter
wohnende Finanzpraktikant Karl Barreiß  ver-
haftet wurde . Er wurde heute Nachmittag dem
Staatsanwalt Glöggler vorgeführt und einem
längeren Verhör unterworfen . Die Vernehmungfindet in den Abendstunden noch statt.

Sternsnfels  OA . Maulbronn 27 Jan.Ein lOjähriger Junge brach beim Rodeln beide
Füße  und starb bald darnach an den Folgen.

Heilbronn  27 . Jan . Von einem schnellen
Tod wurde der Küfermeister Strohmaier
gestern ereilt . Als er im Auftrag des Vereinsder Unteren Stadt dessen Vorstand W . M . Wolf
zum 70 . Geburtstag eine Glückwunschadreffe über-
reichen wollte , sank er nach einigen Worten vom
Schlag getroffen tot nieder . Strohmoier war
früher langjähriger Vorstand der Turngemeinde
Heilbronn und des Gewerbevereins . Er gehörte
ferner dem Ausschuß des Küfervsrbander , sowieder Handwerkskammer Heilbronn an.

Weinrberg  27 . Jan . In der Wein,
bauversuchsanstalt  wurden im Jahr 1906
585 Flaschen Reinhefe abgegeben . Von diesen
wurden die meisten zur Vergärung von Trauben .,
maischen gefordert . Zur Untersuchung wurden
234 Weine eingesenbet, von denen die meisten
braun waren . Im ganzen wurden 465 Probeneingesendet , darunter 419 Wein - und Obstmoste.
Seit 1901 haben an den Kursen der Anstalt 490
Personen teil genommen.

Berlin  27 . Jan . Der Geburtstagdes Kaisers  wurde in der üblichen Weise be,
gangen : Um 8 Uhr fand das große militärische
Wecken statt . Um 9 Uhr nahm der Kaiser die
Glückwünsche der kaiserlichen Familie entgegen,
empfing die Gratulation der Damen und Herren
der engeren Hofes und Hauptquartiers und so¬
dann im Pfeilersaale diejenige der hier ständig
anwesenden und der zu dem heutigen Fest einge¬
troffenen Prinzen und Prinzessinnen des könig«lichen Hauses . Im Anschluß an den Festgottes,
dienst in der Schloßkapelle fand im weißen Saale
die Gratulation - .Cour statt . Vor der großen
Parole -Ausgabe im Zeughause fand Mittags12 Uhr 15 in Gegenwart des Kaisers und der
Kaiserin die Nagelung und Weihs der Fahnen,
welche dem 3 . Bataillon des oberelsäßischen In-
fanterie -Regiment » 172 ( Straßburg i . E .) und
dem 2 . westpreußischen Pionier -Bataillon No . 23
und dem Telegraphen -Bataillon No . 4 (Karls¬
ruhe ) verliehen worden find, statt . Nach Be¬
endigung der an die Fahnenweihe sich anschließen¬den großen Parole -Ausgabe verließ der Kaiser,
gefolgt von den Fahnen das Zeughaus . Vor
demselben empfing die Ehren -Kompagnie unter
präsentiertem Gewehr die Fahnen . Diese setzten

sich vor die Ehren -Kompagnie und es erfolgteein Vorbeimarsch vor dem Kaiser . Die hohen
Herrschaften kehrten alsdann nach dem Schloß
zurück , wo um 2 Uhr ein Gala -Frühstück statt«fand.

Berlin  27 . Jan . Gestern Vormittagnahmen der Kaiser und die Kaiserin  am
Gottesdienst in der alten Garnisonskirche teil,ebenso der Großherzog von Baden , die Mitglieder
der kaiserlichen Familie und anders fürstlichen
Gäste . Um 1 Uhr fand beim Kaiserpaar Fa-
milientafel statt . Der Kaiser hat den Groß-Herzog von Baden  ä , la suits des 1. See.
bataillons gestellt. — Der Großherzog von Baden
machte gestern Nachmittag Besuche bei den hier
wohnenden Fürstlichkeiten . Um 8 Uhr fand
Tafel im königlichen Schloß im Elisabeth -Saal
statt , bei welcher die Majestäten einander gegen¬über Platz genommen hatten , die Kaiserin zwischen
dem Großherzog von Baden und dem Großherzogvon Hessen, der Kaiser zwischen der Großherzogin
von Hessen und der Herzogin Johann Albrechtzu Mecklenburg.

Berlin  24 . Jan . Polizeiliche Mißgriffe
tragikomischer Art find in Berlin vor dem Reichs¬
tagsgebäude vorgekommen . Die Schutzleute übtendort eine gewisse Kontrolle über alles aus , dis
sich zum Reichstagrgebäuds begaben . Dabei ist,wie der „Franks . Ztg ." glaubwürdig erzählt wird,der eleganteste und schneidigste preußische Minister
examiniert worden , ob er in den Reichstag ge-
höre , und von einem sehr hochgestellten Reichs-
tagsaögeordneten , der ganz und gar nicht nach
einem Demonstranten aussieht , weiß man , daß
er von einem der Schutzleute angehalten und ge¬fragt worden ist, wohin er wolle ; er hat sich mit
der Antwort begnügt : „Nach dem Reichstag , weilich zufällig Abgeordneter bin " , und hat dem
Schutzmann erspart » zu erfahren , daß er nebenbei
ein sehr hoher Würdenträger mit äußerst klang¬vollem Namen ist.

Berlin  27 . Jan . Es bestätigt sich, daß
Geheimrat Hinzpeter  vor seinem Tods nicht
nur die Tagebücher , die er über seine Tätigkeitals Erzieher des damaligen Prinzen Wilhelm
geführt hatte , sondern auch eine ganze Reihe ver¬
traulicher Briefe vernichtet hat , die er aus dem
Kreise der kaiserlichen Familie im Laufe der Jahre
erhalten hat.

Schweinfurt  22 . Jan . Der Großvieh-markt hatte einen Zutrisb von 1230 Stück und
waren sämtliche Vtehsorten in großer Auswahlund in schönen Exemplaren vorhanden . Der
Handel verlief in sehr flotter Weise und wurden
große Transports nach Norddeutschland aufge¬
kauft . Die Preise behielten im wesentlichen ihre
seitherige Höhe. — Der Schweinsmarkt  warsehr stark befahren und ging dar Geschäft bei

Der HM von BaslkrvM.
Detektiv-Roman von Conan Doyle.

(Fortsetzung .)
Schon umschwebte diesen hübschen, blassen, schwarzbärtigen Manneine geheimnisvolle Atmosphäre . Er war es, der zuerst Sir Charles'Leichnam entdeckt hatte ; nur auf seiner Aussage beruhte unsere Kennt«nir von den Umständen , die mit dem Tode des alten Herrn in Verbindungstanden . War es schließlich doch vielleicht Barrymore , den wir in RegentStreet in der Droschke gesehen hatten ? Der Bart konnte wohl derselbesein. Nach der Beschreibung des Droschkenkutschers war jener Mann be«deutend kleiner , aber bei solchen Angaben ist leicht ein Irrtum möglich.Wie konnte ich in dieser Beziehung völlige Klarheit erlangen ? Offenbarwar es vor allem anderen notwendig , den Postmeister von Grimpen zubesuchen und mich zu vergewissern , ob das Telegramm wirklich an Barry,more zu eigenen Händen abgeliefert war . Mochte die Anwort ausfallen,wie sie wollte , jedenfalls hatte ich bereits etwas an Sherlock Holmes zuberichten.

Sir Henry hatte nach dem Frühstück zahlreiche Papiere durchzusehen,so daß die Zeit für meinen Ausgang günstig war . Er war ein angenehmerSpaziergang von vier Meilen ; ich wandelte am Rande de« Moors entlangund kam schließlich nach einem altersgrauen Dörfchen , worin sich zweigrößere Gebäude — das Wirtshaus und Doktor Morttmers Haus — hochüber die niedrigen Hütten erhoben . Der Postmeister » der zugleich denKramladen des Oertchens hielt , erinnerte sich des Telegramm « noch voll«kommen deutlich und sagte:
„Gewiß , Herr ; das Telegramm habe ich genau nach Vorschrift anHerrn Barrymore bestellen lassen."

„Wer bestellte es ?"
„Mein Junge hier . James , du bestelltest doch letzte Woche dasTelegramm an Herrn Barrymore in der Hall , nicht wahr ?"„Ja , Vater , ich bestellte es."
„Zu eigenen Händen ? " fragte ich.
„Je nun , er war gerade in dem Augenblick oben auf dem Boden;ich konnte es deshalb nicht an ihn eigenhändig bestellen, aber ich gab es anFrau Bariymore selber ab, und sie versprach , ihm das Telegramm sofortzu bringen ."
„Bekamen Sie Herrn Barrymore zu sehen ? "
„Nein , Herr ; wie ich Ihnen sagte , war er aus dem Boden ."„Na , seine eigene Frau mußte doch wohl wissen, wo er war, " sagteder Postmeister mürrisch . „Hat er denn das Telegramm nicht bekommen?Wenn irgend ein Versehen vorgefallen ist, so ist es Herrn BarrymoresSache , sich selber zu beschweren."
Es schien mir ausstchtlos zu sein, noch weitere Fragen zu stellen.So viel war aber jedenfalls klar , daß wir trotz Sherlock Holmes'List keinen Beweis dafür hatten , daß Barrymore nicht doch in Londongewesen war . Angenommen , es war so — angenommen » derselbe Mann,der zuletzt Sir Charles am Leben gesehen, hatte zuerst hinter dem neuenHerrn hergespürt , als dieser nach England zurückgekehrt war — was folgtedaraus ? Handelte er im Aufträge anderer , oder trug er sich mit eigenenbösen Absichten?

Was für ein Interesse konnte er daran haben , die BarkervillescheFamilie zu verfolgen ? Mir fiel die seltsame Warnung ein , die au » demLeitartikel der Times ausgeschnitten war . War das sein Werk , oder ginges möglicherweise von einem anderen aus , der seine Pläne durchkreuzenwollte ? Der einzige Beweggrund , der sich denken ließ , war der von SirHenry angedeutete : daß die Barrymores für Lebzeiten ein angenehme»
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Anwesenheit vieler Handelsleute flott von statten.
Es kosteten : Saugschweine 20 —32 Läufer
36 —70 ^ pro Paar ; fette Schweine 38 — 60 ^
pro 1 Pfs . Schlachtgewicht. — Der Pferde»
markt  war mit 160 Stück bestellt und waren
unter diesem Bestände viele 2, 3 und 4jährige
Ackerpferds. Da viele Kauf » und Tauschlustige
vorhanden waren , wurde viel gemustert und dann
auch umgesetzt.

Lübeck  27 . Jan . Auf dem Lübecker Post,
amt find 14 Tausendmarkscheine aus
einem Wertpacket mit  400000 Mark
Inhalt verschwunden.  Infolge der ange»
stellten Untersuchung ist der Postaffistent Metz
als mutmaßlicher Dieb verhaftet worden.

Hamburg  27 . Jan . Vor der Elbemün»
düng auf der Nordsee hat von gestern Mittag
bis heute Morgen schwerer Sturm gewütet.
Vor der Elbemündung ist ein dem Namen nach
unbekannter Dreimastschoner gestrandet . Mehrere
Hilfsdampfer sind ausgelaufen . Nordöstlich vom
ersten Feuerschiff liegt ein Viermaster vor Anker.
Zwei Schleppschiffe befinden sich bei ihm.

Allenstein  27 . Jan . Ir militärischen
Kreisen ist niemand der Ansicht, daß Hauptmann
von Göben  geistesgestört sei. Die Offiziere der
Allensteiner Garnison haben Befehl erhalten , bis
auf Weiterer den Besuch öffentlicher Veranstalt¬
ungen zu vermeiden . Ebenso ist ihnen befohlen
worden , bei dem Besuch öffentlicher Lokale die
Mord -Affäre nicht zu berühren.

Brüssel  27 . Jan . In Brügge brann»
ten  in der vorletzten Nachr die großen Oel-
fabriken der Copra OilCompany  am
Ouai aux Charbons vollständig nieder.
Bei dem Versuch, eine eingefrorene Röhre durch
eins Flamme aufzutauen , entzündete sich dis Oel-
Rohrleitung und in wenigen Minuten stand der
Oelpreßraum in Hellen Flammen . 30 Arbeiter
der Nachtschicht vermochten mit bcr vorhandenen
Löscheinrichtung nichts auszurichten . Das Feuer
ergriff schnell die großen Reservoirs , die mehrere
hunderttausend Liter Oel enthielten . Das explo.
dierende Oel schleuderte mit gewaltiger Detonation
die schweren Reservoirdeckel in dis Luft und die
Flammen loderten alsbad in gewaltigen Feuer,
fäulen zum Himmel , Milliarden von Funken nach
allen Richtungen sprühend ; Feuerwehr und Militär
mußte sich darauf beschränken, die in der Nähe
liegenden Gebäude zu schützen. Die städtische
Gasanstalt befindet sich unmittelbar neben der
Oelfabrik . Wäre nicht glücklicherweise Windstille
gewesen, so wäre eine ungeheure Katastrophe
entstanden . Die in großer Gefahr schwebenden
Schiffe am Quai und 200 beladene Güterwagen
konnten durch Matrosen und Militär mit nur
leichten Beschädigungen aus dem Bereich der Glut
entfernt werden . Die Fabrik brannte bis auf

den Grund nieder . Der Schaden beträgt annähernd
eine halbe Million Francs.

Petersburg  27 . Jan . Die deutsche
Kolonie  veranstaltete gestern zur Vorfeier des
Geburtstags Kaiser  Wilhelms ein Fest mit
Damen im Vereinrlokal , dar sehr glänzend verlief.
Der neue Botschafter Graf Pourtalös nebst
Gemahlin nahm an der Veranstaltung teil , ebenso
die gesamte Botschaft . Graf Pourtaltz » krachte
den ersten Toast auf den Zaren aus und erinnerte
daran , daß die zwanzigjährige Regierungszeit Kaiser
Wilhelms voll Ruhm und Heil für Deutschland
auf friedlichem Wege gewesen ist. Deutschland sei
während dieser eng durch freundschaftliche Bande mit
Rußland verknüpft worden . Kaum zur Regierung
gelangt , machte Kaiser Wilhelm dem Zaren den
ersten Besuch, worauf mehrfache Begegnungen
folgten , die letzte im vorigen Jahr auf der Reede von
Swinemünde . Derartige Begegnungen entbehrten
nie des politischen Charakters . Mögen die guten
deutsch-russischen Beziehungen noch lange fortbe»
stehen als eine wertvolle Bürgschaft für den all«
gemeinen Frieden . Aufrichtiger Dank gebühre dem
Zaren Nikolaus , möge ihm noch lange eine gesegnete
Regierung beschieden sein, ihm, dem die Freund¬
schaft mit Deutschland ebenfalls mit sehr am
Herzen liege . Graf Moy,  der bayerische Ge¬
sandte , brachte ein Hoch auf Kaiser Wilhelm aus,
in dem der deutsche Reichsgedanke personifiziert
sei. „Wir Deutschen find stolz," so schloß der
Gesandte , „auf unser Reich und unfern Kaiser !"

Wien  27 . Jan . Kaiser Franz Joseph
hat heute Mittag dem deutschen Botschafter Frei¬
herrn von Tschirschky aus Anlaß des Kaiser-
Geburtstag .persönlich seine Glückwünsche zum
Ausdruck gebracht.

Rovereto  27 . Jan . (Prozeß gegen
die Jrredentisten in Südtirol .)  Heute
begannen die Verhandlungen über die bekannten
Vorfälle in Beesen , Calliano und Trient (Miß¬
handlung deutscher Turner ) . Unter den 42
Angeklagten befinden sich sechs Studenten , zwei
Journalisten , eine große Anzahl von Handels¬
angestellten , Beamten u . s. w. Vorgcladen find
34 Zeugen . Die Anklage erstreckt sich bei fast
allen Angeklagten auf Aufreizung zu verbotenen
Handlungen ; außerdem sind drei der öffentlichen
Gewalttätigkeit unter besonders gefährlichen Um¬
ständen , acht wegen leichter Körperverletzung , einer
wegen Verbrechens gegen die öffentliche Sicherheit
und acht wegen boshafter Beschädigung fremden
Eigentums angeklagt . Der Prozeß dürfte 8 —10
Tage dauern . Sämtliche Angeklagte waren an¬
wesend. Die Beteiligung des Publikums war
nicht groß . Der Präsident ermahnte zur Mäßi¬
gung . Der Prozeß beginnt täglich vormittags 9
Uhr und dauert bis nachmittags 3 Uhr . Es ist
kein Dolmetscher zugezogen, um die Verhandlung
nicht zu verschleppen . Nach Abnahme der Perso¬

nalien verlaß der Präsident die Anklageschrift.
Die Zeugenvernehmung beginnt übermorgen . Bei
der Verhandlung gegen Gerjoni , Bello Faustino
und Guido Larcher wegen der Demonstrationen
auf der Fadelinastraße in Pergine am 26 . Juli
1907 behaupteten die beiden letzteren, derPoltzei-
kommissar Bergmann Habs gesagt : „Schreien
könnt ihr , soviel ihr wollt , nur nicht Hand an-
legen ." Gegen den Vorwurf , er sei überall dabei,
wo gegen das Gesetz gehandelt werde , betonte
Larcher , er sei nur dort , wo es die nationale
Frage verlange . Ec behauptete auch, der Turn-
lehrsr Schor habe als Führer im Namen aller
Teilnehmer sein Ehrenwort gegeben, nach Trient
zurückkehren zu wollen . Hiegegen betonte der
Präsident , daß Schor angegeben habe , nur für
seine Frau und sich dar Versprechen , umzukrhren,
gegeben zu haben . Zum Schutz der Deutschen und
zur Verhütung von Demonstrationen steht ein
Aufgebot von 20 Gendarmen vor dem Gerichts¬
gebäude . Wie verlautet , find in Rovereto alle
Gendarmerieposten Südtirols , etwa 100 Mann,
konfigniert.

Vermischtes.
Beb el ist herzkr ank.  Wie die „Neckar-

Zeitung " von parlamentarischer Seite hört , ist
der Gesundheitszustand des Abgeordneten Bebel
ein sehr schlechter; er ist von einem Herzleiden
beftllen , das ihn hindert , sich mit der alten an
ihm gewohnten Unermüdlichkeit den parlamenta¬
rischen Geschäften zu widmen , und allen den Ver¬
pflichtungen nachzukommen, die ihm seine Tätig¬
keit in der Partei wie im Parlament auserlegen.
Es ist schon allgemein ausgefallen , daß Bebel
während dieser ganzen Reichstagssession nur in
den seltensten Fällen mal das Wort ergriff und
seine Interessiertheit an allen Dingen , die das
Parlament angehen , vermissen ließ . Die Ursache
dafür ist eben jenes Herzleiden , das plötzlich auf¬
getreten ist, und infolgedessen ihm sein behandeln-
der Arzt streng untersagt hat , sich großen Auf¬
regungen auszusetzen und den Anstrengungen,
welche ihm die politische Tätigkeit bringt , zu
unterziehen . Andererseits wird man auch die
große Aufgeregtheit , welche Bebel stets zeigte, auf
dis Rechnung des schlechten Herzens setzen müssen.
Wie erinnerlich , hat sich diese Erregung noch vor
wenigen Tagen bei der Wahlrechtsdebatte gezeigt,
als der konservative Abgeordnete Kreth  eine
glänzende Rede gegen die Sozialdemokratie hielt,
und Bebel in höchster Erregung zur Redner¬
tribüne stürzte , und dem Abgeordneten Kreth mit
den geballten Fäusten drohte . Das gleiche Leiden
nötigt Bebel jetzt auch , seine amerikanische Vor¬
tragreise aufzugeben.

Voraussichtliche Witterung:
Meist trüb , zeitweise Mederschläge, Temperatur

zunächst noch wenig verändert.
Heim haben würden , wenn es ihnen gelänge , die Familie fortzugraulen.
Aber eine solche Annahme reichte bei weitem nicht aus , um die augen¬
scheinlich tief durchdachten und fein angelegten Pläne zu erklären , womit
der junge Baronet wie mit einem unsichtbaren Netz umwoben worden war.
Holmes selber hatte gesagt, ein verwickelterer Fall sei ihm während seiner
ganzen ereignisvollen Tätigkeit nicht vorgekommen . Und als ich die ein¬
same graue Straße entlang zmückwanderte , da betete ich zu Gott , mein
Freund möchte sich bald von seinen Geschäften freimachen und Herkommen
können , um die schwere Last der Verantwortlichkeit von meinen Schulternzu nehmen.

Plötzlich wurde ich in meinem Nachdenken gestört , indem ich hinter
mir schnelle Fußtritte und eine Stimme hörte , die meinen Namen rief.
Ich drehte mich um , in der Erwartung , Dr . Mortimer zu sehen, zu meiner
Ueberraschung aber war es ein Unbekannter , der mir nachlief . Es war
ein kleiner hagerer Herr mit einem zarten , glattrasierten Gesicht, flachs-
blond und hohlwangig , dreißig bis vierzig Jahre alt . mit einem grauen
Anzug und Strohhut bekleidet. Eine Botanisierbüchse hing über seiner
Schulter , und in der einen Hand trug er einen grünen Schmetterlingsfänger.

„Gewiß werden Sie die Freiheit entschuldigen , die ich mir heraus¬
nehme , Herr D . Watson, " sagte er , als er keuchend die Stelle , wo ich ihnerwartete , erreicht hatte . „Hier auf dem Moor find wir Leute ohne viele
Umstände und warten '- nicht erst ab, daß wir in aller Form vorgestelltwerden . Vielleicht haben Sie meinen Namen bereits von unserem beider¬
seitigen Bekannten Dr . Mortimer gehört . Ich bin Stapleton von MerripitHause ."

„Dos hätten mir schon Ihr Netz und die Botanisierbüchse sagen
können." antwortete ich, „denn ich wußte bereits , daß Herr Stapleton
Naturforscher ist. Aber wie kommt es, daß Sie mich kannten ?"

„Ich hatte bei Mortimer vorgesprochen , und er zeigte Sie mir vom

Fenster aus , als Sie vorbeigingen . Da wir denselben Weg haben , so
dachte ich, ich könnte Sie einholen und mich Ihnen selbst vorstellen . Ich
nehme an , daß Sir Henry seine Reise gut bekommen ist ?"

„Er ist ganz gesund, danke. "
„Wir befürchteten eigentlich alle , daß nach Sir Charles ' traurigem

Ende der neue Baronet vielleicht nicht hier würde wohnen wollen . Es
ist von einem reichen Manne viel verlangt , in eine solche Gegend zu ziehen
und sich lebendig zu begraben . Aber ich brauche Ihnen nicht zu sagen,
daß für die Gegend sehr viel darauf ankommt . Sir Henry hegt doch wohl
keine abergläubischen Befürchtungen ?"

„Das halte ich für wahrscheinlich. "
„Natürlich kennen Sie die Sage von dem Höllenhund , der das Ge¬

schlecht verfolgt ? "
„Ich habe davon gehört . "
„Es geht über alle Begriffe , was für ein leichtgläubiges Volk die

Bauern hier herum find ! Vom Ersten bis zum Letzten sind sie bereit , zu
schwören, sie hätten solch ein Geschöpf auf dem Moor gesehen." Er sagte
dies mit einem Lächeln, ich glaubte indessen seinen Augen anzusehen , daß
er die Sache ernster auffaßte . sz,Dte Geschichte beschäftigte Sir Charles'
Gedanken ia hohem Maße und ich zweifle nicht, daß sie die Ursache seine-
tragischen Endes wurde ."

„Aber wieso denn ? "
„Seine Nerven waren so zerrüttet , daß der Anblick irgend eines

Hundes wohl eine tödliche Wirkung haben konnte. Meiner Meinung nach
hat der Herzkranke Baronet in jener letzten Nacht wirklich etwas Derartiges
in der Taxusallee gesehen. Ich fürchtete schon längst , ihm möchte irgend
ein Unglückrfoll zustoßen, denn ich hatte den alten Herrn sehr gern und ich
wußte , daß sein Herz schwach war ."

(Fortsetzung folgt ) .



90

Amtlich« «ad Privatanzetgen.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung Calw bele¬

senen , im Grundbuch von Calw Heft 149 , Abteilung I Nr . 6 , 7 und 8 zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den Namen des Wilhelm
Strecker, Briefträgers von Calw und seiner Ehefrau Louise , geb. Supper
allda , eingetragenen Grundstücke:

Geineinderätlicher
Anschlag

Parz . Nr . 2034/1 40 3 52 qm Wiese im Kapellenberg . . 1500
„ „ 2034/2 45 „ 92 „ Wiese allda . 1800

Geb . Nr . 586 45 qm Heuscheucr allda in Parz . Nr . 2034/2 700
zusammen 4000

am Samstag , den 14 . März 1908 , nachmittags 2 Uhr,
auf dem Rathause in Calw im zweiten Termin versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 19 . November 1907 in das Grundbuch
eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Kcrsteigeruugövcrmerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens
im Kersteigerungstermiue vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu machen , widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigcrungscrlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechte » nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegcnstehcndes Recht haben,
werden aufg . fordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung deS Verfahrens herbeizuführcn , widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Calw , den 27. Janur 1908.
Kommissär

Bezirksnotar Krayl.

Mbengesangvmitl ealw.
Das Ireikonzert

findet statt am Dienstag , 4 . Febr . , abends 8 Uhr , im „Bad . Hof."
Eintritt für Nichtmitglieder 1.

RabA-SplN-Uerm Caiui«.Ulu-ebm-.
Die Generalversammlung

findet am Dienstag , den 28 . Januar , abends 8 ' /? Uhr , im Gasthof zum
„Badischen Hof"  statt.

Tagesordnung : Geschäftsbericht.
Kassenbericht.
Wahlen.

Um recht zahlreiche Beteiligung der Mitglieder bittet

der Vorstand.

Einladung.
Sämtliche nicht berufsmäßigen OrtSsteuerbeamteu unseres Bezirk-

Werden freundl . eingeladen am 2 . Februar 1908 , nachmittags 1 Uhr , im
Gasthaus zum „Schiff " in Calw  zu erscheinen.

Tagesordnung : 1. Gründung eines Bezirksvereins.
2 . Beitritt zum Landesverband.

Der Wichtigkeit wegen wird um zahlreiches Erscheinen gebeten.

Im Auftrag:

Deckenpfronn . Mayer , Ortssteuerbeamter.

Stammheim , Oberamt Calw.

Brennholz -Verkauf.
Am Freitäg , den 3t . Januar dS . Js . , kommt

aus dem Gemeindewald Etchwäldle von vormittags
10 Uhr ab im Gasthaus zum „Bären"  hier zum
Verkauf:

147 Rm . buchene Scheiter und Prügel , 23 Rm.
tannene Scheiter und Prügel , 2370 Stück
buchene Wellen und 85 Stück eichene Wellen
und 7 Rm . tann . Scheiter ; zu gleicher Zelt aus dem brennten
Wald Abteilung Wolfsweg : 188 Rm . buchene Scheiter und Prügel
und 7 Rm . tannene , 2765 Stück buchene Wellen.

Abfuhr günstig , in der Nähe der Gültlinger -Gechinger Vicinalstraße.
Gemeinderat.

K. Forstamt Eazklösterle.

Wiederholter Stangen-
Verklms

im schriftlichen Aufstreich,
aus Wanne Abt . 22 , 35 , II . Schön¬
garn Abt . 7 , HI . Dietersberg Abt . 3:
Fichtene Hopfenstangen: 1400 I., 558
H ., 5 III . Kl . Tauuene (bezw . ge¬
mischte ) Hopfenstangen : 2981 ., 1195II .,
238 III , 1744 IV , 535 V . Kl . Reb-
stecken : 495 I . Kl . , ferner neu aus
I . Wanne , 21 , 25 . Fichten : Bau¬
stangen : 86 13 . 36 Ib , 7 II . Kl . ; Hag¬
stangen : 66 1 , 54 II . Kl . ; Hopfen¬
stangen : 120 I ., II ., 29 IV . Kl.

Die Angebote sind in Prozenten des
AuSbots ausgedrückt , vom Bietenden
unterzeichnet und verschlossen , mit der
Aufschrift „ Gebot auf Stangen " bis
spätestens Freitag , den 7 . Februar,
vorm . 11 Uhr , beim Forstamt einzu¬
reichen , worauf sofort im Gasthaus
zum „ Waldhorn " in Enzklösterle die
Eröffnung erfolgt . Abfuhrtermin : 1.
August 1908 . Losverzeichnisse und
Offerlformulare unentgeltlich vom Forst¬
amt.

Gutkochende

Erbsen pr. Pfd. SS Pfg.
dto . gespalten SV „
Linsen 23 u. 25 „
Perlbohnen 18 „
Dampsäpsel 60 „
Mrnenschnltze 24 „
Zwetschgen

24 , 27 u. 3V „
empfiehlt

N- snipsniiei »,
E . Kern ' s Nachf.

^ 1 s* *

Das Großh . Forstamt Huchenfeld
in Pforzheim versteigert mit Borgfrist¬
bewilligung aus Domänenwalddistrikt
III , Reichenbacher Nagoldhalde , Ab¬
teilung 29 Leutersklinge , 30 Sohlberg
und 32 Hinterer Kleb am

Montag , den 3 . Febr . 1908,
vormittags 9 '2  Uhr,

in der Wirtschaft zum „Waldhorn"
in Unterreichenbach:

35 Ster buch ., 234 Ster eichen .,
57 Ster gern , und 34 Ster Nadel-
Scheitholz ; 19 Ster buch ., 197 Ster
eichen ., 18 Ster gem . und 98 Ster
Nadel -Prügelholz ; 30 buch , 775 eich,
und 105 Nadelholz - Wellen , sowie 8
Lose Schlagraum.

Nähere Auskunft bei Forstwart
Bai er in Schellbronn.

vel Uauf oaer getelligung
Vorsicht!

wirklich reclie -Ing-bole »erkäsllicher hieeia»
unck »»«« -Niger SrrchÄtle , 6e ^' erbe ' Lelriede»
ri »r - , gerchällr - , sabril,gr !,»iU«i>cke . Siler,um«» «lc. UNÄ veilhabrrgeexche je-Ier Nrl linden
Sie in mciner reichhsllig-n Ollettenürie, die jed« -
m,nn bei näherer Nng-be de» wunech« »»II-
»«« « «« »««tenlo » rurende. Sin »«In Ngeit,
nehme »«« keiner »eile pr «»I»I»».

6 . kommen Nacht. W .» » e IS. l.

Wehgerkehrkng
gesucht.

Einen ordentlicher kräftiger Junge
wird nach Gablenberg gesucht . Näheres
bei Gottfried Raich , Jnselgasse in
Calw.

^ ?aul OIpp,
öfarktplgt ? : : Telefon 92

Ml! .
- Lteter IrinAgnZ-

^ Iltersriscver dieuiZkeiten ::
vx Klinstlerpostkgften :: Liläer / /
/ ! ) LleZante Lckreibpspiere ::: ( ft

Bestellungen aus die
„Württ. Kriegerzeitung"
werden angenommen von

Rudolf Haller,
Lederstraße.

Ein tüchtiges

Mädchen,
das etwas vom Kochen versteht , sucht
Stelle bis 1 . oder 15 . Februar.

Näheres im Gasthof z . „Schiff " .

Zwei tüchtige solide

Säger
für Walzengatter auf dauernd sofort
gesucht.

Heinrich Common,
Sägewerk — Zimmergeschäft,

Pforzheim -Brötzingen.

Limburgerkäje-Abschlag.
Versende feinste und schnittige Ware so

lange Vorrat in Kistchen von 30 Pfd . an
zu 26,28,30 pr . Pfd . unt . Nachnahme
die Käserei Renningen (Württbg .) .

Einen ordentlichen

Zungeu
nimmt bei sofort , entsprechender Löh¬
nung bis Frühjahr in die Lehre.

Gottob Walker, Bäckermeister,
Böblingen, Stuttgarterstr. 468.

Kanarieuha-nen
(gute Sänger)

und Heunen,
hat zu verkaufen

U. Burkhardt,
Metzgergasse 329.

Geld gesucht.
Auf doppelte Gütersicherheit werden

500 Mark zu 4 ' / - bis 5 °/ » aufzunehmeu
gesucht . Angebote befördert unter

ki SO die Erped. ds. Bl.

Ein möbliertes , heizbares

Zimmer,
hat um billigen Preis zu vermieten

Werkführer Denfchle,
Walkmühleweg 624.

Ik zrrckärucherr'»äez
(simr VsoekerldlsNez

empfiehlt sich rur Herstellung

aller vruckarbeilen
als:

Fakturen« keevnungeu
Lirculare - 8rrekköpfe
Nsiten-, Olatulslionr-,
llerlovungs-, lsocstretts-,
Lrauek - null kereftsM-
narien « Lrauerviieke
Oradleaen« Lroredüren

?la«ate etc.

unter Zusicherung rascher unä
soliäer Nussührung bei billigen

Preisen.

Kleineres Hans
(1 — 2 Wohnungen ) in Nähe der Stuttg.
Straße z« kaufen gesucht.

Offerte mit genauer Beschreibung
und Preisangabe unter lb, W 1QO
an die Exped . ds . Bl.

Reine

Milchschweine.
8 Stück v erkauft nächsten

Donnerstag , mittags 2 Uhr.
Hch. Braun,

Teinachtal.

Etwa 20 Ztr . Hen verkauft
der Obige.

Telephon Nr. S. Truck und Verlag der A. Oelschläger 'jchen  Buchdruckern. Verantwortlich- Paul Adolfs  in Calw.
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